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Mehr Schatten und Grün in der Kirchgasse
Wie kommen das neueDach und die Pflanzen in derOltner Kirchgasse an? Besuch an einemheissen Julitag.

Sophie Deck

Der Asphalt der Kirchgasse
wird vonder Sonnebemalt. Sie
fällt in Kreisen, Vierecken und
Achtecken zu Boden. So lassen
die Scherenschnitte, ausdenen
das neue Sonnendach besteht,
Licht hindurch, halten die Hit-
ze aber ab.

AmSamstagvormittag geht
die Temperatur gegen die 30
Grad, aber unter dem Dach in
der Kirchgasse ist es noch kühl
wieamfrühenMorgen.Mitden
Pflanzen in den Töpfen am
StrassenrandwirktdieGasse so
wie eine kleine Oase in der
Stadt.

Wie jedes Jahr erhielt die
Kirchgasse im Mai 2023 ein
neuesDach.Diesesbesteht aus
65 grossen Scherenschnitten,
die vom Heilpädagogischen
Schulzentrum Olten angefer-

tigt wurden. Dieses Jahr gab es
abernocheine zweiteVerände-
rung:Die Stadthat dieZahl der
Pflanzen am Strassenrand
mehr als verdoppelt.

DiePflanzen fallen
nichtallenauf
In den Kaffees der Kirchgasse
sindandiesemSamstagvormit-
tag fast alleTischebesetzt.Mar-
grit Busslinger und ihr Ehe-
mannEugen,die inder«Nagy’s
Bar» sitzen, finden das Dach
schön,aber«es ist etwasweiss»,
sagt Eugen Busslinger. Dies im
Vergleich zum Beispiel zu den
farbigen Schirmen über der
Gasse 2020. Die zusätzlichen
Pflanzen sind den beiden nicht
aufgefallen.

Besser kommen die Pflan-
zen ein paar Tische weiter bei
Rüdiger und Katja Spies an. Sie
machen bei Velotouren von

GunzgennachOlten,wieheute,
immer Pause in der Kirchgasse.
«Durch die zusätzlichen Pflan-
zen ist es eine andere Atmo-
sphäre. Man fühlt sich einfach
wohler», sagt Katja. Die Sche-
renschnitte seien «ein Blick-
fang», sagtRüdiger. «Es ist toll,
dass es bei diesemDach immer
Abwechslung gibt.»

DassdieVeränderungenden
Gästengefallen, bekommtauch
der Inhaber der «Nagy’s Bar»,
Thomas Nagy, mit. Er könne
zwarnichtunbedingtmehrGäs-
te verzeichnen, aber: «DieGäs-
te sprechen mich oft darauf an.
Es ist super für den Betrieb.»
Und er sieht eine Verbesserung
gegenüberdenDächernanderer
Jahre:DasScherenschnitt-Dach
decke eine grössere Fläche mit
Schatten ab. «So kann sich der
Platz nie aufheizen, weil die
Sonne ihn nirgends berührt.»

DaseinzigeProblem:BeiRegen
sammle sich Wasser auf den
Scherenschnittenanundentlee-
re sich dann auf einmal durch
dieLöcher. «Ichhabe schonge-
sehen, wie es einen Velofahrer
getroffen hat – und auch schon
Gäste. Ich muss deswegen
schauen, wo ich meine Tische
hinstelle», sagt Nagy.

EinverbreiteterWunsch
nachnochmehrGrün
Auch Urs Bütler, Inhaber des
Buchladens Schreiber neben
der «Nagy’s Bar», hat schon
solche Wasser-Unfälle beob-
achtet.Aucherbetreibt imAus-
senbereich ein Café. Neben
dem Regenproblem ist er zu-
frieden. «DurchdieGrössedes
DachskommtderSchatten jetzt
wirklichbis zumir», sagt er.Da-
durch habe er öfter Gäste am
Nachmittag. Und er beobachte

auch, wie Leute Fotos vom
Dachmachen.

Nicht vomSchattenbedeckt
wird die Café-Bar Gryffe. Den-
noch gefällt Geschäftsleiter
Csaba Szabo das Dach – auch
wenn er selbst beim Durchge-
henschonvonWassergetroffen
wurde. Sein Betrieb profitiere
vor allem von den zusätzlichen
Pflanzen. «Sie sind super.Man
könnte auch noch mehr ma-
chen oder grössere Bäume»,
sagt er. Das findet auch Gast
AnnalisaStuder.«Ichweisshalt
nicht, wie weit dasmöglich ist.
Aber mehr Grün ist immer
gut.»

Der Wunsch nach noch
mehr Bäumen scheint verbrei-
tet zu sein. Auch Barbara von
Arb,diemit ihremMannTobias
und ihren beiden Söhnen im
Café des Schreiber sitzt, findet
«eskönntegrüner sein».«Aber

dann wären die Bäume halt im
Weg», sagt Tobias vonArb.

Die Familie ist Stammkun-
de im Café. Sie kämen zwei-,
dreimal pro Woche hierhin.
«Wenn es den Schatten nicht
gäbe, würden wir gar nicht
kommen», sagt Tobias. Er fin-
det diesenabernicht denwich-
tigsten Effekt der Scheren-
schnitte: «Es geht bei diesen
Dächern um die Kunst. Wegen
der immer neuen Projekte
schautmanhin.Undwennsich
so jedes Jahr jemand verwirkli-
chen kann, ist das doch opti-
mal», sagt er.

Auch am frühen Nachmit-
tag dieses Tages, als es in der
Sonne 33Grad heiss wird, wer-
den die Gäste an den Tischen
nichtweniger. IndieBadiflüch-
tenmussmanausderKirchgas-
senicht.Auchhier,mitten inder
Stadt, findetmanZuflucht.

Dank Oltner: Historisches Kraftwerk geht wieder in Betrieb
Pascal Troller halfmit, das Kraftwerk Schattenhalb 2 beiMeiringen zu erhalten.

Kelly Spielmann

1926 wurde es erstellt, 2010
ausser Betrieb genommen: das
Kraftwerk Schattenhalb 2, rund
70Meter unterhalbderBergsta-
tion der Reichenbachfall-Bahn
in Schattenhalb bei Meiringen
zu finden. Es ist eine der ersten
Hochdruckanlagen im Berner
Oberland, wie sie ab den
1890er-Jahren erstellt wurden
– undhätte nach der Stilllegung
abgerissen werden sollen. Die
StiftungKraft&Wasser hat das
Kraftwerk 2016 übernommen
und vor demAbriss bewahrt.

Seither kämpft eineGruppe
Gleichgesinnter für den Erhalt
und die betriebsfähige Auf-

arbeitung des Kraftwerks. Mit
dabei und verantwortlich, dass
die Finanzierung dafür nun zu-
stande gekommen ist: der Olt-
nerPascalTroller.Durchdie ge-
lungene Finanzierung bleibe
den nachfolgenden Generatio-
neneinweiteresKulturdenkmal
von nationaler Bedeutung er-
halten, heisst es in einer Me-
dienmitteilung.

BetriebsolldurchStrom-
produktionfinanziertwerden
Die Gesamtkosten für das Pro-
jekt belaufen sich auf rund 2,2
MillionenFranken,wovon rund
eine Million an Fremdmitteln
erforderlichwar.Diesekonnten
laut Mitteilung «durch die er-

neutenAnstrengungenvonPas-
cal Troller und seinem Netz-
werk»vollumfänglich sicherge-
stellt werden.

Nun soll die Anlage nach
einer Instandsetzungunddiver-
senAnpassungenwieder in Be-
trieb genommenwerden,wenn
auchmit geringererProduktion.
DieBetriebsfähigkeit sei einwe-
sentlicher Punkt, damit das
Kraftwerk auch langfristig ein
Publikum findenwird.

Denn in einem nächsten
Schritt soll derMuseumsbetrieb
aufgenommenwerden –derEr-
lös aus der reduzierten Strom-
produktion soll diesem eine
langfristige Perspektive geben.
DieRealisierungdesProjekts er-

folge in enger Zusammenarbeit
mitderDenkmalpflegedesKan-
tons Bern sowie des Heimat-
schutzes. Es ist nicht das erste
Mal, dass sichderOltner fürden
Erhalt nationaler Industriekul-
tur einsetzt.

Auf seiner Website ist eine
ganze Liste an Objekten zu
finden: So hat Troller unter an-
derem Mittel für Projekte wie
die Nagelfabrik Winterthur,
diverse Dampflokomotiven
oder -bahnen sowie eine Auto-
mobildampfspritze der Feuer-
wehr Basel beschafft. Letztere
ist dieweltweit einzigebetriebs-
fähige Automobildampfspritze
undwurde 2019 inOlten einge-
segnet. Pascal Troller im Kraftwerk Schattenhalb 2. Bild: zvg

Oltens Kirchgasse – eine kleine Oasemitten in der Stadt: dank Schattendach und Pflanzen. Bilder: Patrick Lüthy

Die Scherenschnitte seien ein Blickfang und die Pflanzen
schüfen eine gute Atmosphäre: Rüdiger und Katja Spies
machen auf Velotouren immer in der Kirchgasse Pause.

Gast Annalisa Studer mit ihrem Freund im «Gryffe»: «Mehr
Grün ist immer gut.»


